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I. Refultat. SBitterung bebedt. Sie SRattn*

fdjaft mar im Kaput unb ttug ben Bad (un*
bepadt) ; fie featte einen SRarftfe oon citca ti*
ner ftunbe gurüdgelegt.

©djritt. ©dnìffe. Treffer. $ro$ent.
Rottenfeuet 300 345 236 68

400 345 173 50
500 345 163 47
600 345 143 41
700 345 102 29
800 345 84 24

II. Refultat. SBfttetung feeü unb motm. ©onff
gtcidje Sebingungen.

©djritt. ©djüffe. Treffer, ^rojent.
Rottenfeuet 400 300 185 61

500 300 168 56
600 300 115 38
700 300 98 32

III. Refultat. SBit'temng btbtdt, bie Sftann*
ftfeaft featte bie Ra*t feinbur* biouafitt unb
trug ben gepadten Bad.

©djritt. ©cfeüffe. Sreffer. *ßrojent.

Rottenfeuer 300 515 208 40
400 515 256 49
500 515 218 43
600 515 181 35
700 515 136 26
800 515 87 16

SBir glauben biefe Refultate eineö Snfanteriefeuerö
olö fefet f*ön begei*nen gu bütfen.

Uefeetttag

Kaoallerie:
©uibentompognie Rr. 7 (©enf)

@*atffdjü$en:
Kompagnie Rr. 7 (SBaüiö)

11 (Ribmalben)
37 (@t. ©aüen)
45 (Seffin)

3nfanterie:
Sataiüon Rr. 51 (©taubünben)

53 (SBaüiö)
54 (Setn)

* 113 (SBaabt)
1 Setaftfeement rßatf
Slmbulance

336

34

96
86

113
89

548
618
621
618

7
15

3181

$exid)t be* ftymyexiftyen Jltilitärbenarte-
mente über ba* 3at)x 1861.

(gortfe&ung.)

Slm 13. foüte bie gange Sioiffon gn einem ïomfei*
nitten Slngriff auf baö Reufftfeal in Sinie anfmar*
ftfefrt fein, nnb gmar baö ©toö in Sugern, 5 oer*
ftfeiebene Setaf*emente unter bem Kommanbo eibge*
nöfftf*er ©taböofftgiere in Stieg, SReptingen, Het*
renrütti, Sffntfeal=Oberridenba* unb Untetfcfeäcfeen.

Sie ooÜftänbige Uefeungöbioiffon featte folgenben
Seftanb (bie Snfantetie=SataiÜone foüten na* einer^
Setfügung bei SRilitätbepottementö nur gu 100
SRann per Kompagnie einrüden).

Offigiere unb ©taböfeftetäte ber berftfefe*
benen ©taböafetfeeitungen 48

©enie:
©appeurfompagnie Rt. 3 (Slargau)

Slrtillerie:
©ebirgöbattetie Rt. 27 (SBaüiö)

* 55 (SBaüiö)

Uebertrag 336

100

105

83

Sei ben SRanöoem murbe ber geinb nur mar*
quirt, unb gmar bur* eine Kompagnie ©*arff*ü=
fan, welchei ©pffem bei ben menigen Sruppen, bie

gur Setfügung ffauben, notfemenbig mat, ff* ober

au* fonft alö gut bemäfett feat. Sie ©efe*töübun=
gen mufften bei bem bef*täntten Settain etmaö ein*

fötmig auöfoüen ; inbeffen geigte ff* bei güfetetn unb

Stuppen ein ticfetigeö Sluffoffen bet ettfeeitten Se*
fefete unb eine genaue SoÜglefjung betfelben $ na*
mentii* geigte baö ti*tige Eintteffen ber oetf*iebe=
nen Setaftfeemente beim Slngriff auf baö Reufftfeal
oon einem genauen Snelnanbetgteifen bet eingelnen

Sruppenttjeile.

Sum erffen SRate mutbe mäfetenb eineö Stuppen*
gufommengugeö au* bai Sielftfeiefjen geübt, nnb gmat
mürben aueb, Ijiebei ntögli*ff bie Sertjältniffe ange*

nommen, mie fie in SBitfIi*teit ffattfinben. Saö
Stelftfefefjen fanb na* einem langem 3J?atf*e ftatt,
mit ©ad' unb tyad, ouf unbetonnte Siftangen in
unebenem ungünftigern Settain. Saö ettei*te Re*

fultat, 15 y3 %, iff unter folcben Serfeältniffen fein

ungünffigeö.

Ser ©tangpuntt ber Uebung bilbeten bk SRät*

f*e, mel*e ouögefüfett mutben, unb bie Sltt unb

SBeife, mie bie Stuppen bie ifenen aufetlegten ©tta*
pafan etttugen, SBäfetenb ben 14 Sagen bet Ue=

bung mutben, 11 Rä*tc im Sioouof gugebra*t, unb

gmat mufften bie Stuppen mit Sluönafeme bet Diet

legten Sioouotö im SBaüiö, mo ffe ©ttofe etljielten,
auf bem Soben lagern ; immetfein maten 3 SRann mit
2 Seden oetfefeen. Sie tjö*ffen Siöouafö maten in
Realp unb ^errenrütti 5000' über bem SReer. Eö
mürben 3Rärf*e gurüdgelegt, bie über 14 ©tunben
bauerten. ©o matfefeirte bie 2. Srigabe oom 18.

Sluguff um 3Rittema*t bii gum 21. Sluguff um
3D?ittema*t, folglid) in 72 ©tunben nicbt meniget

olö 35 y2 ©tunben, unb gmat oon Slnbetmatt biö

Stirolo, oon Slirolo na* ©t. Ulti*en, unb oon ba

naefe Stieg. Sie etffe Stigabe motf*irte oom 19.

Sluguff 3Rittetna*t bii 21. Sluguft 2Rittema*t,
folglicfe in 48 ©tunben 24/2 ©tunben. Siefe SRät*

ftfee batten tfeeilö ftatt auf f*le*ten ©oummegen,

ttjeflö auf ben mit tiefem ©taub feebeeften brennenben
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I. Resultat. Witterung bedeckt. Die Mann¬

schaft war im Kaput und trug den Sack (un-
bepackt) ; sie hatte eium Marsch von circa
einer Stunde zurückgelegt.

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.
Rottenfeuer 300 345 236 68

400
500
600
700
800

345
345
345
345
345

173
163
143
102
84

50
47
41
29
24

II. Resultat. Witterung hell und warm. Sonst
gleiche Bedingungen.

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.
400 300 185 61
500 300 168 56
600 300 115 38
700 300 98 32

III. Resultat. Witterung bedeckt, die Mann¬
schaft hatte die Nacht hindurch bivuakirt und
trug den gepackten Sack.

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.

Rottenfeuer 300 515 208 40
400 515 256 49
500 515 218 43
600 515 181 35
700 515 136 26
800 515 87 16

Wir glauben diese Resultate eines Jnfantertefeuers
alö sehr schön bezeichnen zu dürfen.

Bericht des schweizerischen Militiirdeparte-
ments über das Jahr 1861.

(Fortsetzung.)

Am 13. sollte die ganze Division zu einem kombi-
nirten Angriff auf das Reußthal in Linie aufmar-
schirt sein, und zwar das Gros in Luzern, 5
verschiedene Detaschemente unter dem Kommando
eidgenössischer Stabsoffiziere in Brieg, Meyringen,
Herrenrütti, Zsenthal-Oberrickenbach und Unterschächen.

Die vollständige Nebungsdivision hatte folgenden
Bestand (die Infanterie-Bataillone sollten nach einer

Verfügung des Militärdepartements nur zu 100
Mann per Kompagnie einrücken).

Ofsiziere und Stabssekretäre der verschie¬

denen Stabsabtheilungen 48

Genie:
Sappeurkompagnie Nr. 3 (Aargau) 100

Artillerie:
Gebirgsbatterie Nr. 27 (Wallis) 105

- 55 (Wallis) 83

Uebertrag 336

Uebertrag

Kavallerie:
Guidenkompagnie Nr. 7 (Genf)

Scharfschützen:
Kompagnie Nr. 7 (Wallis)

- 11 (Nidwalden)
- 37 (St. Gallen)
- 45 (Tessin)

Infanterie:
Bataillon Nr. 51 (Graubünden)

- 53 (Wallis)
- 54 (Bern)
- 113 (Waadt)

1 Detaschement Park
Ambülance

336

34

96
86

113
89

548
618
621
618

7
15

3181

Bei den Manövern wurde der Feind nur mar-
quirt, und zwar durch eine Kompagnie Scharfschützen,

welches System bei den wenigen Truppen, die

zur Verfügung standen, nothwendig war, sich aber

auch sonst als gut bewährt hat. Die Gefechtsübungen

mußten bet dem beschränkten Terrain etwas
einförmig ausfallen; indessen zeigte sich bei Führern und

Truppen ein richtiges Auffassen der ertheilten
Befehle und eine genaue Vollziehung derselben;
namentlich zeigte das richtige Eintreffen der verschiedenen

Detaschemente beim Angriff auf das Reußthal
von einem genauen Ineinandergreifen der einzelnen

Truppenthetle.

Zum ersten Male wurde während eines Truppen-
zusammenzuges auch das Zielschießen geübt, und zwar
wurden auch hiebei möglichst die Verhältnisse

angenommen, wie sie in Wirklichkeit stattfinden. Das
Zielschießen fand nach einem längern Marsche statt,
mit Sack' und Pack, auf unbekannte Distanzen in
unebenem ungünstigem Terrain. Das erreichte

Resultat, 15/z °/<>, ist unter solchen Verhältnissen kein

ungünstiges.

Der Glanzpunkt der Uebung bildeten die Märsche,

welche ausgeführt wurden, uud die Art und

Weise, wie die Truppen die ihnen auferlegten Strapatzen

ertrugen. Während den 14 Tagen der

Uebung wurden 11 Nächte im Bivouak zugebracht, und

zwar mußten die Truppen mit Ausnahme der vier

letzten Bivouaks im Wallis, wo sie Stroh erhielten,

auf dem Boden lagern; immerhin waren 3 Mann mit
2 Decken versehen. Die höchsten Bivouaks waren in
Realp und Herrenrütti 5000' über dem Meer. Es
wurden Märsche zurückgelegt, die über 14 Stunden
dauerten. So marschirte die 2. Brigade vom 18.

August um Mitternacht bis zum 21. August um
Mitternacht, folglich tn 72 Stunden nicht weniger
als 35/z Stunden, und zwar von Andermatt bis

Airolo, von Airolo nach St. Ulrichen, und von da

nach Brieg. Die erste Brigade marschirte vom 19.

August Mitternacht bis 21. August Mitternacht,
folglich in 48 Stunden 24/z Stunden. Diese Märsche

hatten theils statt auf schlechten Saumwegen,
theils aus den mit tiefem Staub bedeckten brennenden
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©ttagen be« SBaüiö bei einer $ifa oon 28° R.,
mäfetenb bet Sfeetmometet in ben Sioouatnä*ten
felbff biö auf Ruü feetabgefunfen iff.

Ser ©efunbfeeitöguffanb mat trojj aUem bem ein
fefet günffiget, ba bur*f*nittli* nur 6/2 Krönte
tagli*, obet auf baö Effeftio bet Siöifton nnt /5 %
Ktanfe maten. Ri*t menig trug gu biefem günffi=

gen Ergefeniffe bei, bag bie gleiftbportion auf 1 tyfnnb
oetmefert morben mar, unb tägli* einen ©*oppen
SBein Dcrabrei*t mutbe. ©obann etmiefen ff* bie

ftangöftf*en ©*itmgelte, bie füt biefe Uebung Pet=

fu*ömeife ongef*afft morben ffnb, alö ftfet ptaftif*,
unb ffe metben olö ein meiteter bebeutenber gottor
für ben geringen Ktanfenffanb angefefeen.

SBit untetlaffen eö, feiet eine befonbete Seuttfeei*
lung eingelnet Stbtfeeilungen beö ©tabeö ober einget*

ner taftiftfeer Einfeeiten, bie an bet Uebung Sfeeil

genommen feaben, folgen gu laffen, ba na* beni Ut*
tfeeil beö Sotffefeetö beö eibgenöfftfeben SRilitärte*
portementö, bet tfeeilmeife, begleitet oon ben SBaffen*

*efö, ben SRätfffeen gefolgt mat, mie na* bemfeni*

gen beö Stuppenfommonbonten aüen baö gleftfee Sob

gemiffenfeoftet Etfüüung bet einem feben oufetlegten
Slufgaben nnb muffetfeafte 3Rannögu*t ertfeeilt met*
ben mttgte. Ser auögegei*neten Seitung bei ©angen

but* Hr«. eibgenöffiftfeen Oberft Slubett, unb bet

tü*tigen UntetffüCung, bie er babei but* ben Efeef
beö ©eneralftabeö, Hm. Oberff SBielanb, gefunben,
feaben mit no* befonbetö lobenb gu etmäfjnen.

©o iff benn bie Sßrobe, beren mit am Eingänge
biefeö Slbftfenitteö etmäfent feaben, auf baö ooüffän*
bigfte gelungen, unb man fann auö bem Stuppen*
gufammenguge bei 3afeteö 1861 ben @*lug giefeen,

bog bie ftfemeigetiftfeen SRiligen im gegebenen gaüe
im ©tänbe feien, mit Segug ouf Sluöbauer unb gu=

tet Siögiplin, ebenfo oiel gu leiffen, alö jebe anbere

Sltmee.

17. Itoterridjt in ben Kantonen, eibgen. 3ufpef=
tion öou Kontingent nnb Sanbmebr.

Sen Dotgeftfetiefeenen Sotttntetri*t füt bie Reftu*
ten bet ©pegialmaffen feaben bie Kantone ettfeeilt an

©appeut=Refmten 144 1861. 1860.
$ßontonntet=Refmten 62
StttiÜetic=Refmten 1006

Sragonet=Rettuten 198
©uiben=Rettuten 65

©djatfftfeü&emRefmten 870

Reftuten bet Snfattterie:

güfftiete 8512

Säget 3264

Su biefem Unterriebt ffnb
beigegogen morben:

Offigiere unb Unterofftgiere 1289

©pielleute nnb Slrbeiter 813

2,345 2,308

13,878 -13,507

Uebertrog 16,223 15,815

1861. 1860.
Uebetttag 16,223 15,815

Su SBiebetfeolungöfutfen ffnb
41 Sataiüone, 7 Halbbatatüone,
eine Slngafel betaftfeirter Kompog*
nien, gufommen

'
32,376 36,000

SRann beö Sunbeöauögugeö unb
18 Sataiüone unb 7 Halbbatail*
tone nnb eine Slngabl betaftfeittet
Kompagnien, gufammen 15,463 11,000
Wann bex Sunbeöteferoe einbe*

tufen motben.

Sotal 64,062 62,815

Sn Sufpettionen unb ein* biö bteitägiget Uebung
mutben citca 44,400 SRann Sanbmefet oüer SBaffen

befommelt. Eö ffnb biefe Safelen notarti* nur an*
näfeemb ti*tig, unb febenfaüö iff ein Stjeit bet

SRannftfeaft, mel*e bie Reftuten* unb SBtebettjo*

tungöfutfe in glei*em Safer feeffonben feat, boppelt

aufgetragen.

Sie Unterri*tögeit iff ifetet Sauet ben gefefctiefeen

Stnfotbetungen entfpte*eub.
Sluget bem feiet oufgegäfelten Untctti*t fanben in

mefeteten Kantonen füt Sluöbilbung oon Offtgieren
unb Unterofftgieren nod) befonbete Kutfe ftatt.

Sm eibgenöfftf*en Sienfte ftunben 8/2 Sataiüone,
nämli* bie Sataiüone 20, 24, 46, 69 unb 80 in
bet Senttalftfeule, bie Sataiüone 51, 53, 54 unb

113 im Smppengufommengug. Siefe fämmtti*en
Kotpö ftgutiten ebenfaüö in obigen Safelen, ba fie

oor iferem Eintritt in ben eibgenöfftfeben Sienft ei*

nen entfpte*enben Sottutö in ben Kantonen et*
feietten.

Sie Snfantetie iff na* ben Seti*ten bet He*ren
eibgenöfftftfeen Sufpeftoten but*f*nittli* felbtü*tig;
bie Sufftuftion feefet ft* oon Safer gn Safer, ber Ein*
ffug regelmägiger unb glei*mägig geleiteter Snfftuf*
totenftfeulen ma*t ffefe mefet unb mefer geltenb. Sie
Sluötüffung unb Semaffnung hei Sluögug unb Re*

fetoe iff but*f*nittli* gut im ©taube \ bie Einfüfe*

rung bei neuen Sefleibungötegtementeö mo*t ff*
ofene ©*mietigfeit. Enbe 1861 bütfte in bet übet*

miegenben Safet oon Sluögüget=Sataiüonen aüeö Se*

betgeug gef*mätgt gemefen fein, ebenfo iff ftfeon mefet*

fad) ber Seibgurt eingefüfert; bie Offigiete bei Sluö*

gugeö ttagen faff ofene Sluönafeme bie neue Otbon*

nong. Sie neue Kopffeebedung ftnbet um fo lei**
tem Eingang, alö fie aügemein gefäüt.

Sei ber Sanbmefet laffen Settetbung, Sluötüffung
nnb Semaffnung oieleö gu münfffeen übtig. Su oie*

len Kantonen iff ni*t bie genügende Slngafel oon

Kapüten füt aüe SRannftfeaft ootfeanben, ebenfo man*

geln tfeeilmeife bie SBaffen. Sem letztem Uebelftanb

iff nun burd) ©*offung eibgenöfftfefeer Sepotö ent*

gegen getreten morben; bo* foüte no* mefer geftfee*

feen. Sur* Einführung eineö neuen ©emefereö für
bie Sttfanterie mirb audj eine Setfeeffemug ber Se*

maffnung ber Sanbmefer eintreten, inbem bonn bie

SBaffen, mel*e [efa in Hänben oon Sluögug unb Re*

fetoe fi* feefinben, na* unb no* in bk Sanbmefet*

Sataiüone üfeergetjen metben.
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Straßen deS Wallis bei einer Hitze von 28° «.,
währcnd der Thermometer in den Btvouaknächten
selbst bis auf Null herahgesunken ist.

Der Gesundheitszustand war trotz allem dem ein

sehr günstiger, da durchschnittlich nur 6/z Kranke
täglich, oder auf das Effektiv der Division nur /z '/«
Kranke waren. Nickt wenig trug zu diesem günstigen

Ergebnisse bei, daß die Fleischportion auf 1 Pfund
vermehrt worden war, und täglich eincn Schoppen
Wein verabreicht wurde. Sodann erwiesen sich die

französischen Schirmzelte, die für diese Uebung
versuchsweise angeschafft worden sind, als sehr praktisch,
und sie werden als ein weiterer bedeutender Faktor
für den geringen Krankenstand angesehen.

Wir unterlassen es, hier eine besondere Beurtheilung

einzelner Abtheilungen des Stades oder einzelner

taktischer Einheiten, die an der Uebung Theil
genommen haben, folgen zu lassen, da nach dem

Urtheil des Vorstehers des eidgenössischen

Militärdevartements, der theilweise, begleitet von dcn Waffenchefs,

den Märschen gefolgt war, wie nach demjenigen

des Truppenkommandanten allen das gleiche Lob

gewissenhafter Erfüllung der einem jeden auferlegten
Aufgaben und musterhafte Mannszucht ertheilt werden

mußte. Der ausgezeichneten Leitung des Ganzen
durch Hrn. eidgenössischen Oberst Aubert, und der

tüchtigen Unterstützung, die er dabei durch den Chef
des GeneralstabeS, Hrn. Oberst Wieland, gefunden,
haben wir noch besonders lobend zu erwähnen.

So ist denn die Probe, deren wir am Eingange
dieses Abschnittes erwähnt haben, aus das vollständigste

gelungen, und man kann aus dem

Truppenzusammenzüge des Jahres 1861 den Schluß ziehen,

daß die schweizerischen Milizen im gegebenen Falle
im Stande seien, mit Bezug auf Ausdauer und guter

Disziplin, ebenso viel zu leisten, als jede andere

Armee.

17. Unterricht in dm Kantonen, eidgen. Inspek¬
tion von Kontingent und Landwehr.

Den vorgeschriebenen Vorunterricht für die Rekruten

der Spezialwaffen haben die Kantone ertheilt an

Sappeur-Rekruten 144 1861. I860.
Pontonnier-Rekruten 62
Artillerie-Rekruten 1006

Dragoner-Rekrutcn 198
Guidcn-Rckruten 65

Scharfschützen-Rekruten 870

Rekruten der Infanterie:

Füsiliere 8512

Jäger 3264

Zu diesem Unterricht find
beigezogen worden:

Ofsiziere und Unteroffiziere 1289

Spielleute und Arbeiter 813

2,345 2,308

13,878 .13,507

Uebertrag 16,223 15,815

1861. 186«.
Uebertrag 16,223 15,815

Zu Wiederholungskursen sind
41 Bataillone, 7 Halbbatatllone,
eine Anzahl detaschirter Kompagnien,

zusammen 32,376 36,000
Mann des Bundesauszuges und
18 Bataillone und 7 Halbbataillone

und eine Anzahl detaschirter

Kompagnien, zusammen 15,463 11,000
Mann der Vundesreserve einberufen

worden.

Total 64,062 62,815

Zu Inspektionen und cin- bis dreitägiger Uebung
wurden circa 44,400 Mann Landwehr aller Waffen
besammelt. Es sind diese Zahlen natürlich nur
annähernd richtig, und jedenfalls ist ein Theil der

Mannfchaft, welche die Rekruten- und
Wiederholungskurse in gleichem Jahr bestanden hat, doppelt

aufgetragen.

Die Unterrichtszeit ist ihrer Dauer den gesetzlichen

Anforderungen entsprechend.

Außer dem hier aufgezählten Unterricht fanden in
mehreren Kantonen für Ausbildung von Ofsizieren
und Unteroffizieren noch besondere Kurse statt.

Im eidgenössischen Dienste stunden 8/2 Bataillone,
nämlich die Bataillone 20, 24, 46, 69 und 80 in
der Zentralschule, die Bataillone 51, 53, 54 und

113 im Truppenzufammenzug. Diese sämmtlichen

Korps figuriren ebenfalls in obigen Zahlen, da sie

vor ihrem Eintritt in den eidgenössischen Dienst
einen entsprechenden Vorkurs in den Kantonen
erhielten.

Die Infanterie ist nach den Berichten der Herren
eidgenössischen Inspektoren durchschnittlich feldtüchtig;
die Instruktion hebt sich von Jahr zu Jahr, der Einfluß

regelmäßiger und gleichmäßig geleiteter Znstruk-
torenschulen macht sich mehr und mehr geltend. Die

Ausrüstung und Bewaffnung bei Auszug und
Reserve ist durchschnittlich gut im Stande; die Einführung

des neuen Bekleidungsreglementes macht sich

ohne Schwierigkeit. Ende 1861 dürfte in der

überwiegenden Zahl von Auszüger-Bataillonen alles

Lederzeug geschwärzt gewesen sein, ebenso ist schon mehrfach

der Leibgurt eingeführt; die Offiziere des

Auszuges tragen fast ohne Ausnahme die neue Ordonnanz.

Die neue Kopfbedeckung findet um so leichtern

Eingang, als sie allgemein gefällt.
Bet der Landwehr lassen Bekleidung, Ausrüstung

und Bewaffnung vieles zu wünschen übrig. In vielen

Kantonen ist nicht die genügende Anzahl von

Kapüten für alle Mannschaft vorhanden, ebenso mangeln

theilweise die Waffen. Dem letztern Uebelstand

ist nun durch Schaffung eidgenössischer Depots

entgegen getreten worden; doch sollte noch mehr geschehen.

Durch Einführung eines neuen Gewehres für
die Infanterie wird auch eine Verbesseruug der

Bewaffnung der Landwehr eintreten, indem dann die

Waffen, welche jetzt in Händen von Auszug und
Reserve sich befinden, nach und nach in die Landwehr-

Bataillone übergehen werden.
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Ser ©*iegnnterri*t für bie Snfanterie feat an

Sebeutung feit Einfüfetung gegogener SBaffen beim
Kontingent mefentli* gugenommen, aüein bet SRan*
gel an tü*tigen ©*ieg^Snffruftoren tritt babei fein*
betnb in ben SBeg. Sie ©tünbnng einer ©pegial*
f*ule für ben ©*fegunterri*t, mie bieg in anbern
Slrmeen beteitö bet gaü iff, iff au* bei unö unab*
meiöbateö Sebütfnig. Etft menn einmal menigftenö
in lebet Snfanterie=Kompagnie bei Sluögugö unb ber
Refetöe ein Offtgiet unb ein Unteroffigier fi* befin*

ben, mel*e eine ©*iegf*ule paffftt feaben, mirb eö

ff* geigen, mie fefet ber gortftferitt anguftfelagen iff,
ben mit butcb, Einfüfjtung gegogener SBaffen genta*t
feaben.

Sie Ueberma*ung beö fantonalen Untetti*teö
bur* bie eibgenöfftfeben Kreiöinfpettoten iff unffreitig
oon ben mofeltfeätigffen golgen, nnb eö batf ben be*

treffenben tjöfeetn Offigiete« baö Sob ettb>ttt merben,
bog ffe ifete mi*tige Slufgabe but*meg mit gtofcent

$ffi*tetfet unb groger Umft*t erfüllt feaben.

3nfpeftion$freife. SReïruten. StuSjUß. SKeferue. Sanbwebr. Sotal.

I 1047 1366 699 5660 8772

II 2097 4634 2072 3274 12077

III 615 703 1248 2566

IV 787 1187 408 1089 3471

Sn Ra*ftetjenbem geben mir eine Uebetfi*t über bie oon ben eibgenöffif*en Kreiöinfpettoten tnfpfgirten
Sruppen, mobei gu bemerfen iff, bog eingelne Smppenabtfecitungen oon ben ©teÜDettretem bet eibgenöfff*
feben Snfpeftoren beft*tigt morben ffnb.

Slnjabl ber infai&irten SDÎannfdjaft.

Angabe ber fnfpijirten taftifdjen ©infeeiten.

Sataiüon Rt. 29, 34 nnb 86, o*t Sanb*

toetjrfeataiüone.

Sataiüon Rt. 16, 37, 43, 55, 60, 67,

69, 89, 92 unb 95, Diet Sanbmetjr*

Sataiüone.

Sataiüon Rr. 98, gmei Sanbmeferbofoiüone.

y2 Sataiüon Rr. 75, 76 unb 77. Ein*

getnfompagnie Rr. 8, 9, 12,13, fteben

Komp. 8anbmebt*Snfantetie nnb btei

Komp. Sanbmefet=©*ü$en.

Sataiüon Rr. 22 nnb 122, ein Sanbmebr*

Sataiüon.

Sataiüon Rr. 99, 115, Halbbataiüon 78,

118, Eingetnfompagnie Rr. 6.

Sataiüon Rr. 72, 81, 100, Halbbataiüon

80, 119, Eingelfomp. 1, 16, 17, gmei

Sanbmeferbatatüonc unb Kabet füt gmei

SanbmetjtfeataiÜone, eine Sufonterie*

Sanbmeferfompagnie.

Sataiüon Rr. 7, 14, 49, 71, 108, Halb*
bataiüon 120 unb 123, Eingelttfomp.

23, 19, oier SanbmetjtfeataiÜone.

Sataiüon Rr. 28, 68, 103, /2 Sataiüon

121, Eingetnfomp. 20, 21, gmei Sanb*

meljrbataiüone, gmei ©cfeüfcenfomp., gmei

8anbmefet=Sägetfompagnien.

Sataiüon Rr. 15, 17, 41, 105, 107.

Sataiüon Rr. 8, 12, 110.

Sataiüon Rr. 10, 50, 70.

Sataiüon Rr. 114, 125, Halbbataiüon

84, jmei SanbmeferbataiÜone.

VI

VII

VIII

IX

356 708 479 849 2392

1069 553 1534 — 3156

883 1753 1469 1489 5594

986 3054 1413 4116 9569

609 1887 835 1952 5283
•

X 1179 2166 1399 - 4744

XT 614 633 340 — 1587

XII 1075 2058 — — 3133

KM 920 655 900 1342 3817

(gottfefcung folgt.)
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Der Schießuntcrvicht für die Infanterie hat an

Bedeutung seit Einführung gezogener Waffen beim
Kontingent wesentlich zugenommen, allein der Mangel

an tüchtigen Schieß-Jnstruktoren tritt dabei
hindernd in den Weg. Die Gründung einer Spezialschule

für den Schießunterricht, wie dieß in andern
Armeen bereits der Fall ist, ist auch bei uns
unabweisbares Bedürfniß. Erst wenn einmal wenigstens
in jeder Infanterie-Kompagnie des Auszugs und der
Reserve ein Offizier und ein Unteroffizier sich befin¬

den, welche eine Schießschule passivi haben, wird es

sich zeigen, wie sehr der Fortschritt anzuschlagen ist,
den wir durch Einführung gezogener Waffen gemacht
haben.

Die Ueberwachung des kantonalen Unterrichtes
durch die eidgenössischen Kreisinspektoren ist unstreitig
von den wohlthätigsten Folgen, und es darf den

betreffenden höhern Offizieren das Lob ertheilt werden,
daß sie ihre wichtige Aufgabe durchweg mit großem
Pflichteifer und großer Umsicht erfüllt haben.

In Nachstehendem geben wir eine Uebersicht über die von den eidgenössischen Kreisinspektoren inspizirten
Truppen, wobei zu bemerken ist, daß einzelne Truppenabthcilungen von den Stellvertretern der eidgenössischen

Inspektoren besichtigt worden sind.

Anzahl der inspizirten Mannschaft.

Jnspektionskreise. Rekruten. Auszug. Reserve.

I 1047 1366 699

II 2097 4634 2072

III 615 703

IV 787 1187 408

V 356 708 479

VI 1069 553 1534

VII 883 1753 1469

VIII 986 3054 1413

IX 609 1887 835

X 1179 2166 1399

XI 614 633 340

XII 1075 2058 —

Xlll 920 655 900

Landwehr. Total.

5660 8772

3274 12077

1248 2566

1089 3471

849 2392

— 3156

1489 5594

4l16 9569

1952 5283

— 4744

— 1587

— 3133

1342 3817

(Fortsetzung folgt.)

Angabe der inspizirten taktischen Einheiten.

Bataillon Nr. 29, 34 und 86, acht Land¬

wehrbataillone.

Bataillon Nr. 16, 37, 43, 55, 60, 67,

69, 89, 92 und 95, vier Landwehr-

Bataillone.

Bataillon Nr. 98, zwei Landwehrbataillone.

'/2 Bataillon Nr. 75, 76 und 77. Ein-
zelnkompagnte Nr. 8, 9, 12, l3, sieben

Komp. Landwehr-Infanterie und drei

Komp. Landwehr-Schützen.

Bataillon Nr. 22 und 122, ein Landwehr-

Bataillon.

Bataillon Nr. 99, 115, Halbbataillon 78,

118, Einzelnkompagnie Nr. 6.

Bataillon Nr. 72, 81, 100, Halbbataillon

80, 119. Einzelkomp. 1, 16, 17, zwei

Landwehrbataillone und Kader für zwei

Landwehrbataillonc, eine Jnfanterie-

Landwehrkompagnie.

Bataillon Nr. 7, 14, 49, 71, 108,

Halbbataillon 120 und 123, Einzelnkomp.

23, 19, vier Landwehrbataillone.

Bataillon Nr. 28, 68, 103, /2 Bataillon

121, Einzelnkomp. 20, 21, zwei

Landwehrbataillone, zwei Schützenkomp., zwei

Landwehr-Jägerkompagnien.

Bataillon Nr. 15, 17, 41, 105, 107.

Bataillon Nr. 8, 12, 110.

Bataillon Nr. 10, 50, 70.

Bataillon Nr. 114, 125, Halbbataillon

34, zwei Landwehrbataillone.
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